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Hans-Dieter Krause 

Friedrich Engels und der Kampf 
r internationalen Arbeiterbewegung 

gegen die Kriegsgefahr 
itte der 8Der bis Anfang der 90er Jahre 

des 19.Jahrhunderts 

Wenn wir in diesem Jahr des 100. Jahrestages der Gründung der 11. Internationale ge­

denken, so ist es vor allem der Kampf der internationalen Arbeiterbewegung gegen 

Militarismus und Kriegsgefahr, der die Beschlüsse der Internationale und ihr Wirken 

bereits in ihrer Geburtsstunde 1889 wesentlich prägte- Traditionen also, die uns die­

sen Jahrestag heute besonders nahebringen. In dieser antimilitaristischen Haltung 

widerspiegelten sich die Ideen von Marx und Engels, daß die Arbeiterklasse die kon­

sequenteste friedengebietende Kraft ist. Das Gebot gemeinsamer Aktion gegen Mili ­

tarismus und Kriegspolitik der herrschenden Klassen, die zwingende Notwendigkeit 

eines engeren Zusammenschlusses der internationalen Arbeiterbewegung gegen 

die heraufziehende Gefahr eines Krieges von bis dahin nicht gekannten Dimensio­

nen ist eines der zentralen Probleme in Friedrich Engels' Werk der 80er und 90er 

Jahre. 

Welch hoher Stellenwert Engels dem Kampf der Arbeiterklasse gegen Militaris­

mus und Kriegsgefahr beimaß, bezeugen seine umfangreiche Korrespondenz und 

eine Reihe seiner Arbeiten der 80er und 90er Jahre, die in den Bänden 1/31 und 1/32 

der MEGA enthalten sind; diese Bände werden z.Z. in Berlin und Jena bearbeitet. 

Erinnert sei an solche Engels-Schriften wie "Die politische Lage Europas" vom No­

vember 1886, seine bekannte Einleitung zu Borkheims "Mordspatrioten" vom De­

zember 1887, sein damals unveröffentlicht gebliebenes Manuskript "Die Rolle der 

Gewalt in der Geschichte", seine Schrift zur "Auswärtigen Politik des russischen Za­

rentums" und schließlich die beiden bedeutenden Arbeiten der 90er Jahre "Der So­

zialismus in Deutschland" und "Kann Europa abrüsten?" (zu letzterem sei auf den 

Beitrag von Frank Skorsetz im vorliegenden Heft verwiesen). 

Hier soll auf einige Aspekte in Engels' Arbeiten eingegangen werden, die die Hal­

tung der Arbeiterbewegung zur Kriegsgefahr in der zweiten Hälfte der 80er und An­

fang der 90er Jahre betreffen: 

Erstens hob Engels wiederholte Male - besonders inder internationalen Konfliktsi­

tuation 1886/87 zwischen Frankreich und Deutschland hervor, daß die Arbeiterklasse 

aus grundsätzlichen Erwägungen und nicht etwa aus rein taktischen Überlegungen 

die Kriegspläne der herrschenden Klassen damals vor allem Deutschlands, Frank­
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des FrlrJ'I.!,':d 

d,,;:;rIS eintreten 

ehen Publikati01Kcn 

kern eine 
eier iVlarxisten 

bestimmte ein alles sie zu keiner Zeit zur Diskussion 

der Arbeiter:dasse einsetzbar wäre, 

ngeslellts der akuten 18861ß7 in (forci("rt durch die Aufrü" 

stung Bismafck-Deutschlands und den \Ion der französisehen (~mßbourgeoisi6 und 

extremistischen Kräften Rt'Nanchisrnus) prangerte Enuels nachdrücklich 

das Wettrüsten an "dieses 
, wie er im Februar 1887 an ein internationaies 

schrieb, Die"Völker v,/(l rden durch die Lsst der 

ja es entstehe durch die Politik 

"der Friede", bei nabe noch 

Seit fvlitte dei 80s, Jahre dsE ein 6uropäischer 

die revolutionäre 

ische kriegerische !(onrlikte könnten Z",iar die 
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schrieb er an l.1.ugus)~ Bebe! Ende Oktober 1886- .,roit welchen C!pfern! n:it weicher 
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unrnißlJerständlich den engen lusarurnenhEmg ZINisci',sn und 

Frieden deutlich, wenn er in Eumpas Ende Ok" 
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humanistischen Gründen allen PI§n,m für einen 

entschieden Diese Einbettung der zur KriegsgefEl!lt 
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Zweitens: Bekanntlich Engc:is ii', d':~r !'weiten Hälfte; der öOer jahre iJuf 

Grund einer Analvse der internationalen Lage, der 

Großmächte und der sich abzeichnenden f(or1iuren zweier einander 

hender Mi'ichtG(H'UDDierunqen dern Schiuß, dalS ein 

ische Ausmaße annehmon 


werde -- eines 


, in den die dia kleinen Staaten IIvLlrden, Geradezu 

visionär zeichnete er ein Bild chm schrecklichen für die Völker. Nicht 

nur in der bekannten 
nm~J an die deutschen ,auch in einer fleihe von Briefen -l. B. an Be­

887 und später 
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und dessen unheiivolie ,colgdn . ii! :!em ieu.tgenannlen Brief an Lafargue schrieb er 
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Völker -- und alles dies 
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in Oeutsc[lland, die 

und t'38\ivn!t \ff.~rnichtet \l\IOrdei vVRhJ"end der Friede uns 

den fast sicheren 

Entschieden setzte sich in diE:sern iTlit dei der 

herrschenden Kreise besonders in Preuben-Deutschland und Im zaristischen Ruß­

land auseinander, ein lVdischen DeCitschland und Frankreich bzw. zwischen 

lief.'.e sich lokalisieren, In I<'Jammern sei hier auch ange­

rner~t, dar.S Wir wiSSBn - bereits in der Hälfte der 8Der Jahre mehr und 

würde auch 

7ugunsten einer der beiden Seiten ent­

könne sich, wie er an Paul am 3, Oktober 1889 

s;:;ilrieb, als an der 'iNaaae uG ervveisen, eine Voraussage von bernerkens" 

worter Voraussicht, stellt man Flechnung, daß die ,~wischen 

und Deutschland damals noch nicht so zugespitzt \J\laren wie in der Fo!gezeit, 

.,Eine Lokalisierung des ist, _, würde zu einem 

07, schrieb er 18813 in einem Ariikel für den französischen "Socialiste" in .t\nbe­

überkreuzendeil Irrte/essen der einzelnen Mächte und 

entschieden arqumentierte er im Brief an juiie Bebel vom 

März 1887,& Gerade sei st8fkere internatioilöie Zusarnmenschluß der 

!\rbeite( aller Länder für den Kampf um den Frieden und der proletari ­

lnternaflonailg,ilus als unersetzbares Handeln.> nötig, 

tiies die revolutionären l\rbeiter Deutschiands und Frankreichs in den ,Iahren 

m~, ihren /"laionen qegen die und die chauvini~ 

stiscl18 i-kib3 (Je:!' he'fTschendell !(lgsse dernonstrierten. 8 

Drjtüm~. \Ivies in Jallren Fliieder und wieder auf die 

die Hauptinitiatoren der ,insbesondere erden nachgerade 

wies er auf Gefahren e~:!remistischen und revan­
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chistischen Kräften in Frankreich und insbesondere von den Kräften um den General 

Boulanger seit etwa 1886 ausgingen. Boulanger an der Macht das wäre der Krieg, 

schrieb er an Paul Lafargue 1888.11 Die deutsche Sozialdemokratie drängte und er­

munterte er, in der Auseinandersetzung mit dem Militarismus und dessen Kriegsplä­

nen ein eigenes demokratisches Alternativprogramm zu entwickeln, wie es sich 1887 

in dem programmatischen Aufruf der sozialdemokratischen Parteiführung zu den 

Reichstagswahlen manifestierte. Engels selbst schritt in den Jahren 1887-1893 

voran bei der Ausarbeitung eines auf die Bewahrung und Sicherung des Friedens 

orientierenden Alternativprograrnms der sozialistischen Bewegung zur Kriegs- und 

Rüstungspolitik der Großmächte. 
In Artikeln und vielen Briefen an Bebel, Liebknecht, die Lafargues, Schlüter und an­

dere bekannte Repräsentanten der Arbeiterbewegung gab er eine gründliche Bewer­

tung der internationalen Beziehungen und der Außenpolitik der Großmächte. Wie­

derholt wies er auf den engen Zusammenhang zwischen der gefährlichen Außenpo­

litik dieser Mächte und ihrer reaktionären Innenpolitik hin. In der zugespitzten inter­

nationalen Situation 1886 betonte er gegenüber Paul Lafargue: Sollte der Krieg aus­

brechen, so werde er nur zu dem Zweck geführt werden, um die revolutionäre Bewe­

gung in Rußland und die sozialistische Bewegung in den westeuropäischen Ländern 
12 

vor allem in Frankreich und Deutschland - niederzuwerfen.
Viertens: Wachsende Hoffnungen setzte in den 80er und 90er Jahren auf 

die revolutionäre Bewegung im zaristischen Rußland - und das in zweifacher Hin­

sicht. Einmal weil er davon überzeugt war, daß die heranreifende russische Revolu­

tion der europäischen Arbeiterbewegung günstige Perspektiven eröffne - ein 
dem Man< und Engels schon seit den siebziger Jahren größte Aufmerksam­

keit zuwandten. Zum anderen maß er der Entwicklung der Dinge in Ruf~land ganz we­

sentiiches Gewicht im Hinblick auf eine mögliche Verhinderung eines Weltkrieges 

bei, zumal angesichts der drohenden Zuspitzung der Beziehungen zwischen 

Deutschland und Rußland. "Eine Revolution in Rußland im gegenwärtigen 

blick", schrieb er an Ion Nadejde im Januar 1888, "würde Europa vor dem UnQlück 

eines allgemeinen Krieges bewahren und wäre der Anfang der Revolution in der gan­

zen Welt,,13 
Eine eingehende Analyse der Geschichte der zaristischen Außenpolitik und der 

Rolle der russischen Diplomatie nahm Engels 1889/90 in seiner Schrift "Die auswär­

tige Politik des russischen Zarentums" vor. Diese Engeissehe Arbeitwar zugleich ein 

wesentlicher Beitrag, mit dem er der internationalen und insbesondere der deut­

schen Arbeiterbewegung helfen wollte, gleichsam tiefer in die Geschehnisse der 

Politik und Diplomatie der Großmächte einzudringen. Nach Engels' Auffassung war der 

Zarismus - wenngleich damals bereits in seiner innen- und außenpolitischen Posi­

tion geschwächt - auch zu diesem Zeitpunkt noch eine "Hauptfestung" , "diese letzte 

starke Festung der gesamteuropäischen Reaktion", 14 von der nach Engels' 

gung noch immer erhebliche Gefahren für den Frieden und für die revolutionäre Be­

wegung ausgingen. Angesichts dieser Tatsache verdeutlichte er die ganze Tragweite 

des Kampfes der russischen Revolutionäre für die Arbeiterbewegung Westeuropas. 

Mit dem Sturz des Zarismus und der daraus folgenden Schwächung der Position der 

anderen herrschenden Regimes in Europa "schwinden alle Vorwände fürdie wahn­

Rüstungen, die ganz Europa in ein Heerlager verwandeln und den Krieg fast 

wie eine Erlösung erscheinen lassen" .15 Eine Befreiung Rußlands und Europas vom 

Zarismus sei, wie Engels hervorhob, "ein Gewinn für das um seine Emanzipation 

I<ämpfende europäische Proletariat"16. Deshalb sei die "westeuropäische Arbeiter­

... sehr tief interessiert ... am Sieg der russischen revolutionären Partei und 

am Sturz des zarischen Absolutismus. Europa" ,schloß Engels die zitierte Arbeit im 

Februar 1890, "gleitet wie auf einer schiefen Ebene mit wachsender Geschwindigkeit 

abwärts, dem Abgrund eines Weltkriegs von bisher unerr.örter Ausdehnung und 

Heftigkeit entgegen. Nur eins kann hier Halt gebieten: ein Systemwechsel in Ruß­

land. Daß er binnen wenig Jahren kommen muß, daran kann kein Zweifel sein. Möge 

er noch rechtzeitig kommen, ehe das sonst Unvermeidliche geschieht."17 Engels' 

Hoffnungen erfüllten sich damals vorerst noch nicht. In jedem Fall schärfte er aber 

mit der Enthüllung des Klassencharakters der Außenpolitik der Großmächte und ih­

res engen Zusammenhangs mit der reaktionären Innenpolitik den Blick für die drän· 

genden Aufgaben der internationalen Arbeiterbewegung gegen Militarismus, Ag­

gressionspolitik und Kriegsgefahr, für die Entwicklung einer eigenen aul~enpoliti­

sehen wie innenpolitischen Alternative. 

Es ist unbestritten, daß Engels' Ideen und auch Vorstellungen anderer führender 

Bepräsentanten der Arbeiterbewegung zum Kampf gegen Militarismus und Kriegs­

gefahr ihren Niederschlag fanden in den Debatten und Beschlüssen der ersten inter­

nationalen Arbeiterkongresse der sich herausbildenden 11. Internationale. Erinnert 

sei hier nur an die Resolution, die der ehemalige Kommunarde Edouard Vaillant an 

der Wiege der 11. Internationale, im Juli 1889, auf dem Intemationalen Arbeiterkon­

greß in Paris einbrachte und die dort einstimmig angenommen wurde. Sie bekun­

dete die entschiedene Ablehnung des Militarismus und der Kriegspolitik der Regie­

rungen und brachte zum Ausdruck, daß die sozialistische Arbeiterbewegung "den 

Frieden als die erste und unerläßliche Bedingung jeder Arbeiteremanzipation,,18 

erachtet. 
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:",,: 

Peer Kösling 

Überlegungen ZU: Internationalismus als inhärenter Zug 
Gesarntschaffens von Friedrich Engels 

Der Diskussionsbeitrag versucht, einen Aspekt der Thematik unseres Kolloquiums 

vom Stand der Arbeit am MEGA-Band 1/32 aus im Sinne allgemeiner Überlegungen 

und AufgabensteIlungen zu betrachten. Gleichzeitig ist er damit auch als Brücke zu 

nachfolgenden spezielleren Beiträgen aus unserem Kollektiv gedacht. 

Wie das Thema ausweist, gehe ich von der Auffassung aus bzw. von ihrer Beto­

nung, daß der Internationalismus im Wirken von Engels nicht ein Bereich neben an­

deren ist, sondern ein durchgängiger Zug seines Gesamtschaffens. Demzufolge 

wäre es sicher lohnenswert, diesen mit dem Gesamtschaffen verbundenen Interna­

tionalismus in seiner dann logischerweise großen Vielfalt und Vielschichtigkeit ein­

mal abzuheben. Auf diese Weise würde das Phänomen Internationalismus noch all­

seitiger erfaßt und der Gefahr begegnet werden, es auf die organisatorische Ebene 

bzw. auf theoretische Reflexionen über dieses Grundprinzip in der Politik und Welt­

anschauung der Arbeiterklasse (beides ist natürlich bei Engels vorhanden) zu be­

schränken. Als Bearbeiter von MEGA-Bänden, vor allem der I. Abteilung, die wir an­

gehalten sind, auch die hauptsächlichsten Arbeitsergebnisse von Engels zu berück­

sichtigen, die in die anderen Abteilungen der MEGA Eingang finden, besitzen wir ei­

gentlich gute Voraussetzungen, um ein solches umfassendes Bild des Internationa­

lismus im Wirken von Engels zu entwerfen. Leider (vielleicht auch Gott sei Dank) ste­

hen dem andere weniger günstige Bedingungen entgegen, die die Realisierung sol­

cher oder ähnlicher Projekte neben dem Hauptprojekt - dem Band - kaum möglich 

machen. 

Wo sehe ich aus der Sicht unseres Bandes und quasi im ersten Zugriff ein paar An­

satzpunkte, die in Richtung dieser Überlegung liegen und aus deren Verfolgung un­

ser Bild vom Internationalismus im Schaffen von Engels umfassender und genauer 
würde? 

Als erstes möchte ich auf die Grußadressen verweisen. Wir haben davon 22 im 

Band. Sie sind in dieser Masse, glaube ich, eine neue Form in Engels' Wirken, was da­

mit zusammenhängt, daß in dieser Zeit viele revolutionäre Arbeiterparteien gegrün­

etet bzw. wiedergegründet wurden und andere aus einer mehr oder weniger stren­

gen Illegalität heraustraten. Insofern sind die Grußadressen also Ausdruck des 
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